
Buchbesprechungen
LIebe oft SUC eınen menschlıchen Ausdruck, IC Barmherzigkeıt, das ott als Majestät, Freund
und Gott, der immer dıe erste L ıebe Teresas bleiben und ber nıe femmnıstisch verwertbar als
wiırd, verkleinert MENSC  16 Lıiebe NIC sondern Multter begreıift; 1ne »exıstentielle Chrıistologie«,
bringt S1e SnSE voller ute und eıle dıe Chrıistus 1M Innersten eInes jeden Menschen

nter der (vielleıc nıcht Sanz gelungenen) se1nN 19 daraus ıne unermeßlıche. jede Angstlich-
Überschrift » DIe Heılıge ın iıhrem relıg1ösen Um:- keıt und Enge überwındende Zuversıcht gewımnnt
feld« ze1g der VT dıe Grundstrukturen eres lTau- un: nıe nhne das realıstısche Fundament eiıner
bensleben auf: dıe etonung der persönlıchen Got- Passıons- und euzesmystı Zu Chrıistus als dem
teserfahrung, dıe uch ZUTL theologischen Erkennt- Bräutigam der eeile In intiımste Beziehung TI
nısquelle allerdiıngs nıe isolıert VON der Tre der Der Leser begreıft, WaTru Teresa ec AA Kır-
Kırche wırd: ferner dıe, WIEe der V{. mıt Müolt- chenlehrerın Trklärt wurde. Er gewınnt und das ıst
Iannn sagl, Identität VO  = Bıographie un: Theologıe, e1In großes Verdienst dıeses Buches auch für se1ın
dıe Eıinheıt VOIl persönlıcher Vervollkommnung eigenes en dıe Eıinsıcht, daß dıe humanıtas N1IC.
und Apostolat, dıe Grundhaltung der »Rezepti- Ur dem Glauben cdi1enstbar entgegenkommt, SON-
VItät«, dıe en 1st für dıe Umformung Urc ern VO  —; der Gotteshebe gelragen und ZUT vollen
dıie göttlıche na und OIn Menschen nıcht aske- Entfaltung geführt wIird. IC uletzt eın sehr
tische HMöchstleistungen verlangt, sondern den ent- fangreıiches Verzeıichnıis Lıteratur, mıt der CI -
schıedenen Wıllen, ZUuU ott E} gelangen. ESs OlItfen- siıchtliıch für dıese Studıe uch gearbeıtet wurde,
bart sıch ıne völlıg unsentimentale Gottesliebe. mac. dieses Buch ZUTN Standardwerk In Sachen
dıe nıemals verg1ßt, den eigenen ıllen dem gÖöttlı- leresa VO  = Avıla. Eın Sach- und Personenregıster
chen unterzuordnen, un: immer bodenständıg sollte ıIn eiıner späateren Auflage N1IC mehr tehlen
bleıbt: eın unerschütterliches Vertrauen ın dıe gÖtt- Rıichard Niedermeier, Köhßhlarn

Dogmatik
Scheffczyk Leo Grundlagen des Dogmas. Einlei- Dazu wırd auftf breıter Basıs das espräc uch

INn die Dogmaltik. (Scheffczyk, 20 Zie 2eNAUS 1mM Siınne der Auseinandersetzung mıt der Jjeweıls
Anton, Katholische Dogmatıik, Aachen: einschlägıgen theologischen Lıteratur geführt. DIe
Verlag Aachen [997, 282 Seıten, E  E  D Stimmen der ater stehen themenbezogen neben
0-0 69,00. den Außerungen zeıtgenössıscher heologen. DIie

Gedankenführung des Verfassers ist eingebettet
In und begleıtet VO  —> einem aktuellen /usammen-Für dıe auftf insgesamt acht an angelegte, VO  S

Scheffczyk und Ziegenaus herausgegebene hang. Dıe Begründung und dıe KONnkretisıerung des
Dogmatık g1bt dieser Eınleitungsband dıe das Ge- Vorgetragenen wırd dem Studierenden uf solche
samtwerk bestimmenden Grundlagen. In eıner Zeit Weiıse lebendig und argumentatıv nahegebracht.
da N1IC 1Ur In der protestantıschen Theologıe MO- » DIe Offenbarung als Grund des Dogmas« (S
genüber dem verbindlıchen Begrıff »Dogma« De- 9—33) wırd ach iıhrem bıblıschen Befund, ın De-
vorzugterwel1se In unverbıindlıcher. allgemeıner ZUS auf ıhre Geschichtlichkeit und 1M /usammen-
Form VO  S »systematıscher Theologie« gesprochen hang iıhrer neuzeıtlıchen Problematısıierung eNnan-
wird, horcht der Leser auf, 1e7 VO  } eıner delt (»Dıie eigentlıche Problematık brach für dıe
»Glaubenslehre« dıe ede Ist. dıe sıch als »Rechen- Kırche SnSi ach der Aufklärung 1M geistigen
schaftsablage über den katholıschen Glauben als Klärungsproze des Jahrhunderts eIn; In dem n
Heılılswahrheit« verste W ährend sıch uch @: der katholıschen heologıe den Ausgleıch ZW1-
lıscherseıts bereıts 5Sympathısanten für eıne »plura- schen Ratiıonalısmus und Supranaturalismus, ZWI-
lıstısche« I1 heologıe der vielfältigen Wege In den schen Glaube nd Weltvernunft, zwıschen Offen-
Relıgıonen einschlıeßlich des chrıstlıchen ZUuU Wort barung und Geschichte Q1INSZ.« P Ausführlich
melden, wırd In dıesem Eıinleitungsband eutlıc werden 1mM /usammenhang der »Heılıgen Schrift
gemacht, welches die rundlagen und Vorausset- als lebendiger Norm der Dogmatık« dıe eute
ZUNSCH gültıge Glaubensaussagen SInd. Dies stehenden Fragen der Hermeneutıik, des Schriıftka-
wıederum geschıeht nıcht In eiıner VO  —_ der SC- ONSs und der In gegenwärtiger ökumeniıscher C AC=
schıichtlichen Entwicklung abgehobenen Weılse (SO getischer /usammenarbeıt »verbleibenden Dıffe-
eın wıederholter Eınwand SC jeden nspruch, entfaltet (S — Den Forderungen
gültıge Glaubensinhalte verbindlıch benennen), nach eıner prinzıpiellen Öffnung des anons
sondern als Aufweıls ıhrer wesentlıchen Kontinulntät elıng und se1ıner Korrigjerbarkeıit arxXxsen
1M Prozeß ıhrer Bewahrung und Entfaltung. SOWIe der ın das Neue Testament reproduzılerten



Buchbesprechungen
1e1za| der Konfessionen Käsemann) TL das storıschen Theologıe, UT Verhältnıs VOIN Glaube
In der Tradıtion der Schrift als Kanon selbst be- und Wissenschaften und ZU Lebensvollzug der
gründete »Katholizıtätsprinz1ıp« DIie ka- Gläubigen den Bedingungen der Gegenwart
nonısıerte Heılıge Schrift selber ıst SS In der dıe ka- geht ZEWE| werden Vorwürfe eInes mıßver-
tholısche ogmatı als realıstısche erkundı- standenen »Dogmatısmus«. Aufgezeıgt wIrd dıe
HRS und Lehreinheıit ıhren TUN! hat (S 58) Relevanz des Dogmas »als inhaltlıcher Anruf Z

Sehr ohl o1bt »eıne legıtıme theologısche personalen Jauben« und »heıilshafter Gottesbe-
y Tradıitionskrıtik«, ıIn welcher 1mM (Gelste der Kırche SCENUNS« (S 25011
eC VO  — unechter Tradıtion und wahre VO  S So stellt diıeser Band ıne auf heutige Fragestel-
alscher Überlieferung geschıeden WIrd« (S 82) lungen bezogene gelungene Einheıit VOIl Begrün-
er erweIls auft Inzenz VO  =' Lerıiın (quod uWODIqUE, dung und Interpretatıon, VOIN überzeugender Apo-
quod SEHDEN, quod ab Oomıbus ereditum est) und auf ogetik, nhaltlıcher Vermittlung SOWIEe exıstentiel-
dıe atsache fradıtio DYLOr SAancCcIae scrıpturae 7e1- ler und soz1aler Ane1gnung dessen dar. W ds> das
SCcHh dıe Prinzıpien des legıtımen Tradıtionsver- ogma seınem Wesen ach edeute! Wer In der
ständnısses. Dıie Kontinulntät, auftf dıe wesent- VıelTalt theologıscher Dıssonanzen ach der De-
ıch ankommt, Iındet 1m Zweıten Vatıkanıschen stimmenden Eıinheıt und ach dem Ss1e. tragenden
Konzıl iıhre auf Verkündıgung und pastorale nter- (Janzen SUC erhält In dıesem Band dıe ogrundle-
weısung bezogene Verankerung: Tradıtion » UTIN- gende Orıentierung. eiıclc Materı1al, klar In SEe1-
faßt alles, Was dem (Jottes hılft, e1in heilıges HCII systematıschen Gliıederungen SOWI1Ee In se1ner
en führen und den Glauben mehren. So sprachlıchen Gestalt rag der Band dıe Handschriıft
führt dıe Kırche In ehre. en un ult Urce dıe
/Zeıten weıter un! ubermıiıtte en Geschlechtern

eiınes Theologen, dıe In seinem bısherıgen
fangreichen Lebenswerk unverkennbar nıederge-

alles, Was S1E selber Ist. alles, W as S1e glaubt« (De1 legt hat. Ich wünsche ıhn eıner Jungen Generatıon
Verbum,

Im Dienste der fradıtio Aactıva und der Weıter-
In dıe ände, dıe WIE CT bereıt ISt, Theologıe 1mM
(con)sentiıre UmM ecclesia betreiben Als Kollege

führung des enbarungswortes wırd dıe un  10N ann INan sıch ach dieser »Eınführung« uf dıe
des Lehramtes verstanden. Es erscheınt In C angekündıgten Dogmatıkbände freuen und SC-
WOBECNCI Korrespondenz Glaubenssinn und spannt seIn. OFrSsS Bürkle, Starnberg
dessen »lebendiger Bewegtheıt und unreflektierter
Überzeugungskraft« S 07) Seine letzte Legıti-
matıon jedoch hat 1mM Wesen der Kırche selber.

Scheffczyk Leo Schöpfung als Heilseröffnung.In ezug auf das (SU(S und endgültige Gottesvolk,
als des Herren Le1b, der VO  — seinem (je1ist rTüllt Schöpfungslehre (Scheffczyk, Leo Ziegenaus An:-

[ON, Katholische Dogmatıik, III), Aachen1Sst, 1eg der 1J1efste Grund der Unfehlbarkeıt 1mM
kramentalen Wesen der Kırche selber: » Wıe das Verlag Aachen [99/, 466 Seıten, =]  - 35  :
Sakrament be1l echtem Vollzug und Gebrauch Ob- - 69,00.
jektiv un sıcher na vermiuttelt, vermuittelt dıe
Kırche ın entscheıdenden Fällen In ıhrem Wort Um gleich vVOTWCS Man wırd nıcht

leicht eın eNrbuc Z7U klassıschen Iraktatauch objektiv und siıcher dıe ahrheı des Heıls«
(S »Schöpfungslehre« benennen können., das auf e1-

Eın weıterer bedeutender Abschnıitt ıst der Ent- G hnlıch breıten und vielschichtigen Hınter-
orun VOIN eigenen einschlägıgen Vorarbeıten SEe1-wıicklung des Dogmas und selıner geschıichtliıchen

Entfaltung gew1dme (S 152—175). Von einschlä: NS Autors beruht WwI1ıe dieser VO  a Leo Scheffczyk
gıigen Väterstimmen bhıs einzelnen Gegenwarts- verfaßte Band 111 der VO  - ıhm und nton Ziegenaus

herausgegebenen Katholiıschen Dogmatık. Da isttheologen (unter ıhnen Schlıer und Krüger als
Phılosoph) und Aussagen des Vatıkanum wırd kaum e1in un In dem detaıiılhıerten Inhaltsver-
dıie Notwendigkeıt des weıterführenden PrOoOzesses zeichnıs, In welchem nıcht wenıgstens eıne bereıts

früher erfolgte fundıerte W ortmeldung des Vertfas-»der tieferen Sınnerfassung und Sinnbestiımmung
eıner Glaubenswahrheıit« aufgeze1gt. Exemplarısch SCTITS ıhren Nıederschlag Iındet, 1M Längsschnitt der
für dıesen erscheınt dıe Entwicklung der Marıen- geschichtlichen Lehrentfaltung und Dogmenent-
dogmen VO  —_ LEphesus 1mMe 431 bıs A SUFLD- wicklung ebenso wı1ıe 1m Querschnıitt gegenwärtiger
F1L0 Marıae 1mM re 950 Problemanzeigen und Dıskussionsfelder, se1 CS 1N-

Wıe sehr LLeO Scheffzcyk eın vertieftes nerkırchlich un: ökumenisch, sSEe1 1M Gespräch
Verständnıis und U1l eute nachvollziehbare Z E mıt anderen theologıischen, phılosophıschen, hu-
gang ZU Wesen des Dogmas geht, zeigen dıe manwıssenschaftlıchen der naturwissenschaftlı-
eıle des Bandes. ın denen dıe Bezüge ZUr hı- hen Dıiszıplınen. Dieser materılale Reichtum wırd


